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GALERIE • BILDER DES MONATS



Was heute selbstverständlich von Maschinen erledigt wird, war in den 1950er Jahren noch harte Handarbeit: 

Schneeräumen bei eisigen Temperaturen im Münchner Hauptbahnhof. Ganz neu war zu jener Zeit die 23 004, die 

gerade einen Zug aus Kempten (Allgäu) gebracht hat. FOTO: DB (PICHLER) / SLG. BRINKER

Arbeitseinsatz anno 1951





Die 1110.522 der Österreichischen Gesellschaft für Eisenbahn-Geschichte (ÖGEG) hatte am 12. November 2007 

einen eigenwilligen Transport von Wolfurt bei Bregenz nach Ampflwang in Oberösterreich zu absolvieren. Im 

Schlepp war ein kurzer Zug aus drei Wagen der Gattung Smms, auf die das in seine Hauptbaugruppen zerlegte 

»Arlberg - Krokodil« 1189.09 aufgeschnallt war. 1189.09 wurde 1979 von der ÖBB ausgemustert und in Wolfurt 

als Denkmal aufgestellt. Dort setzte die Witterung der Maschine so sehr zu, dass sie nicht einmal mehr rollfähig 

war. Die ÖGEG, in deren Verantwortung die alte Ellok zwischenzeitlich übergegangen ist, will sie nun zumindest 

äußerlich aufarbeiten lassen. FOTO: HELMUTH LAMPEITL

»Krokodil« auf Reisen



... für die Vorserienfahrzeuge der Baureihe 628.1? Zumindest war vorgesehen, die Triebwagen 628 101 bis 103 zum 

Fahrplanwechsel 2007/08 aus dem Plandienst zu nehmen und die Relation Kempten – Reutte in Tirol in Zukunft 

von modernen Desiros (DB AG - Baureihe 642) und den Serien-628ern bedienen zu lassen. Allerdings haben sich 

die kantigen Triebwagen aus den frühen 1980er Jahren schon einmal als „Überlebenskünstler“ erwiesen, als die 

moderne Ablösung technische Probleme bereitete ... (Aufnahme vom 17. November 2007.)

                FOTO:   KORBINIAN FLEISCHER

Ein letzter Winter ...





betr.: EISENBAHN- JOURNAL 11/2007

Modell-Neuheiten
Mit Erstaunen habe ich den Neuheiten-Bericht ... über den Ostende-
Wien-Express von Rivarossi gelesen. Dessen vier Schlafwagen seien
ebenfalls in der 1932 eingeführten zweifarbigen Lackierung Blau/El-
fenbein gehalten. Zweifarbige CIWL-Stahl-Schlafwagen? Es ist doch
nicht schon wieder 1. April? Noch nie wurden zweifarbige CIWL-
Stahl-Schlafwagen gesichtet! ... Es ist schade, dass, nach dem recht
gelungenen (wenn auch nicht in allen Details korrekten) Simplon-Ori-
ent-Express im Vorjahr, Hornby in diesem Jahr die immer noch schö-
nen Rivarossi-CIWL-Wagen durch eine falsche Fantasie-Farbgebung
verhunzt. Erinnerungen an die legendären Farb- und Beschriftungs-
Happenings von Lima (alt) werden wach. Im übersättigten deutschen
Markt besteht nach meiner Einschätzung kein Bedarf an teuren Phan-
tasie-Modellen, und ich habe Zweifel, ob es Hornby auf diese Weise
gelingen wird, hier Fuß zu fassen. Dennoch wünsche ich Hornby auch
hier Erfolg, denn die bisher von mir gekauften, ausschließlich weit-
gehend korrekten Modelle sind sauber verarbeitet (und lobenswerter-
weise auch fertig zugerüstet).
Der Speisewagen des Ostende-Wien-Express müsste wohl auch ein-
farbig blau sein, sofern es nicht ein Pullman-Salonwagen mit Küche
ist. Pullman-Wagen waren von Anfang an (d.h. 1926) zweifarbig, teils
blau-cremegelb, teils kastanienbraun-cremegelb. In dem im Bericht ge-
nannten Jahr 1932 wurden lediglich die kastanienbraun-cremegelben
Pullman-Wagen (und nur diese!) ebenfalls in Blau/Cremegelb umla-
ckiert, die Stahl-Schlafwagen und -Speisewagen blieben unverändert
einfarbig blau. Beim Rivarossi-Wagen-Set haben also nur der blaue
Packwagen sowie der zusätzliche Kurswagen eine korrekte Farbge-
bung, die anderen fünf Wagen sind Fantasie.

Peter Rembold, Mannheim

betr.: EISENBAHN- JOURNAL 12/2007

Dampflokbastion ...
Schön, dass Sie sich auch der we-
niger bekannten großen Dampf-
Bw der frühen 70er-Jahre an-
nehmen. Ergänzend hätte ich
mir eine Luftbildaufnahme ge-
wünscht, so etwas finde ich im-
mer besonders spannend. Viel-
leicht bei der nächsten Bw-Vor-
stellung daran denken. Erfreu-
lich auch, dass Sie dem Heft 
einen halbwegs zum Thema
passenden Film beigelegt ha-
ben. Allerdings ist die Platzie-
rung der DVD auf dem Inhalts-
verzeichnis äußerst ungeschickt.
Es besteht immer die Gefahr, die
Seite zu zerreißen, wenn man die Scheibe herausnehmen will. Es gibt
Zeitschriften aus anderen Branchen, bei denen CDs in den Rücken mit
eingebunden werden.

Karsten Winter, per e-Mail

Neue Nummern 
braucht das Land

16   

FORUM Sagen auch Sie uns Ihre Meinung! Brief an: E-Mail an: redaktion@eisenbahn-journal.de

Als Gewinner der November-Benotung haben wir ausgelost: Siegfried
Frick, Wuppertal; Horst Grimminger, Niederrieden; Michael Prasch, Küps.

Neue Nummern braucht das Land
 Im AW München-Freimann wurden die neuen Nummern zunächst mit
Anschriftenlack sowohl für alte Nitro-Lacke als auch für PUR (neuer
DB-Lack bei Lok-Neuanstrichen) gespritzt und von Hand nachgebes-
sert. Die Zahlen waren in einer entsprechenden Schablonen-Haltevor-
richtung vormontiert. Etwa 1969 kamen die ersten Klebefolien auf, sie-
he das Bild der 221101 auf Seite 20. Es wurde schnell klar: Die Folien
waren nicht „Waschmaschinen“-fest. Immerhin war  gewährleistet, dass
sie einigermaßen vernünftig angebracht werden konnten. Schnell hat-
te die Industrie dann neue, einfachere und wirkungsvolle Klebeziffern
entwickelt, die auch gut in der Haltbarkeit an der Lok waren.
Da zu der Umnummerungszeit noch in jedem Bw Maler waren (in-
zwischen gibt es wieder welche!), hatten die Bw die Aufgabe, Schilder
(Blechtafeln) für Dampfloks selbst anzufertigen. Eingesetzt wurden
hierfür auch Lehrlinge. Natürlich gab es auch Siebdrucke, wenn die
entsprechende Schilderwerkstätte (z.B. im AW München-Neuaubing)
für so etwas Zeit hatte. Die Dampfloks mussten Schilder bekommen,
weil die Flächen so verunreinigt waren, dass Folien nicht gehalten
hätten. Betrachtet man die Schilder der 050450 und 001181 (selbe
Seite), dann sieht man, dass hier verschiedene „Künstler“ am Werke
waren. Die Befestigungen und die Ziffernabstände unterscheiden sich
beispielsweise! Übrigens besaßen die Vorserien-E 03 an den Stirnsei-
ten auch nach der Umzeichnung weiterhin Schilder, weil diese die An-
saugkanäle für die Führerstandsbelüftung abdeckten.

Hans Dieter Andreas, München
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NEUHEITEN

LILIPUT
Pünktlich zum Oktoberfest erreichte
uns die Top -Neuheit dieses Jahres 
von Liliput, der ET 11 „Münchner 
Kindl“. Leider traf das Modell erst 
kurz vor Redaktionsschluss ein,
so dass wir es erst in der Dezem-
ber-Ausgabe näher vorstellen kön-
nen, dann aber mit ausführlichem 
Vorbildteil.
Ebenfalls formneu kam die Schwei-
zer Rangierlok E 4/4 in den Han-
del. Sie ist für Gleich - und Wech-
selstrombahnen lieferbar und wird 
zunächst in Ausführung der frühen 
Epoche II angeboten. Wie die 
ebenfalls von Liliput gefertigte ba-
dische 92.2 ist die E 4/4 filigran 
und detailliert ausgeführt. Beson-
ders die feinen Zierringe um die 
Lampen, die seidenmatte Lackie-
rung und der freie Blick durchs 
Führerhaus punkten. Im Geschwin-
digkeitsbereich von umgerechnet 
7 bis 91 km/h läuft die Lok sanft 
und lässt sich gut regeln.
Komplett neu ist zum Dritten die chi-
nesische Diesellok NJ2 aus Produk-
tion der Schwesterfirma Bachmann
China. Das Vorbild des Sechsach-
sers läuft auf der umstrittenen Bahn 
von China ins besetzte Tibet. Bach-
mann bietet drei Nummernvarian-
ten an, dazu passende H0 - Reise-
zugwagen in zwölf Versionen.

Nobles Rivarossi-Reisen
Pünktlich zum Start der Modellbahn-Hochsaison hat Hornbys Marke für
gehobene Ansprüche zwei Wagengarnituren vorgestellt, die im H0-Maß-
stab ihrerseits für Bahnreisen gehobenen Niveaus stehen: den Os-
tende-Wien-Express der CIWL aus den 30er Jahren und den TEE Helvetia
aus den 70er Jahren. Beide sind in jeweils zwei sich ergänzenden Wa-
gensets erhältlich. Zum Ostende-Wien-Express bietet Rivarossi ferner ein
als Kurswagen nach Karlsbad beschriftetes Einzelmodell an.
Die gesamte Garnitur der maßstäblich langen TEE-Wagen besteht aus je
zwei Großraum- und Abteilwagen sowie einem Speisewagen, natürlich
alle 1. Klasse. Beschriftet sind die Fahrzeuge entprechend der Epoche IV
um 1970, als das Vorbild – gezogen von den brandneuen Loks der Rei-
he 103 – zu den Top-Zügen Europas gehörte. Formneu sind die Model-
le nicht, aber einwandfrei bedruckt, wobei auch solche Details wie die
Bremsumstellhebel nicht übersehen wurden. Die Drehgestelle der Wag-
gons erfreuen durch einzeln angesetzte Generatoren. Ein Hinweis: Unser
Besprechungsmuster enthielt durch einen Packfehler drei statt zwei Groß-

g , g graumwagen, aber nur einen Abteilwagen. Wer Wert auf eine vorbildge-

rechte Zugzusammenstellung legt, sollte beim Händler den Inhalt kontrollie-
ren und gegebenenfalls Waggons tauschen.
Noch eine Spur edler als die TEE-Wagen der Epoche IV wirken die des
Orient-Express-Ablegers mit ihrer 1932 eingeführten dunkelblau/elfenbein-
farbenen Lackierung und ihren mehrsprachigen Anschriften. Hier besteht
die Garnitur aus einem Pack- und einem Speisewagen, vier Schlafwagen
sowie dem erwähnten Salon-Kurswagen. Mit Ausnahme des Packwagens
sind sie von eins bis sechs durchnummeriert, womit die Wagenreihung fest-
steht. Alle (zum Teil schattierten) Anschriften und Zierlinien sind gestochen
scharf aufgedruckt, wodurch aber auch sichtbar wird, dass angeblich alle
Wagen am 12. April 1932 ihre letzte Untersuchung bekommen haben.
Erhaben ausgeführt sind die CIWL-Embleme sowie die Lüftergitter an den
Fenstern. Wie die TEE-Wagen sind die der CIWL mit einer mehrfarbigen
und detaillierten Inneneinrichtung ausgestattet. Leider nicht tauschbar sind
die Faltenbälge der Endwagen, weswegen, wer z.B. auf zusammenge-
schobene von Roco oder Fleischmann zurückgreifen will, etwas Gewalt
anwenden muss.                                                                     KU

Vergangener Luxus: Rivarossis Ostende-Wien-Express lässt einen der Edelzüge der 30er Jahre wieder rollen, wenn auch nur in H0.

Über das Sortiment von Bach-
mann China informiert seit neus-
tem ein englischsprachiger Kata-
log. Auch einen Prospekt eigener 
Wechselstrommodelle hat Liliput
aufgelegt.

FINESCALE4ALL
Der Name dieser jungen Firma 
lässt zwar eher eine Konzentrati-
on auf Epoche VI vermuten, doch 
weit gefehlt: Ur -Uropas Eisenbahn 
in H0 ist das Thema. Top -Modelle 
sind sehr feine Bausätze bayrischer
Perronsignale in je drei ein - und
zweiflügeligen Ausführungen. Die 
Masten sind aus Metall gegossen, 
die Flügel geätzt. Als Beleuchtung 
dienen LEDs. Bezug: Tobias Fryd-

man, Kobellstr. 5, 80336 Mün-
chen. www.finescale4all.com

VAMPISOL
Der Anbieter fein gegossener
Mauer - und anderer Bauteile aus 
Spezialgips vertreibt jetzt den zur 
Verbindung dieser Elemente be-
sonders geeigneten Klebstoff der 
Firma Ruderer auch direkt.
www.vampisol.dep

ROCO
Außer dem auf Seite 55 vorge-
stellten TEE RAm gelangte eine 
Menge weiterer H0-Neuheiten
in den Handel. Top -Variante aus 
deutscher Sicht war sicher die
03.10 mit Altbaukessel. Sie wur-

Kurz-Renner: Schnelltriebwagen ET 11 als formneues H0-Modell von Liliput. Im Dezember-Heft gibt’s mehr dazu.

Vorbild umstritten:
chinesische NJ2
der Tibetbahn mit 
passendem Wagen
von Bachmann
China.

Schweizer 
Schwarz: formneue
E 4/4 der SBB von
Liliput in H0.

Schönster Zug der Bundesbahn: Von der Eleganz eines TEE ist jeder ICE meilenweit entfernt – dank Rivarossis Wagen auch in H0.

EJ 12/2007, „Münchner Kindl“
Beim mittleren Foto auf Seite 48 wurde der falsche Bildtext gedruckt.
Gezeigt wird der ET1101 als Messfahrzeug in der zweiten Hälfte der
1960er Jahre in München. Foto: Sammlung Obermayer.

EJ 11/2007, „Durchbruch mit der zweiten Serie“
Der Bildautor des dritten Fotos von oben auf Seite 41 ist Marcus Niedt.

EJ 11/2007, „Amerikaner für Europa“
Der Text zum auf Seite 50 unten abgebildeten RAm lautet: DE1001,
eine der drei DEIV-Garnituren der NS, die mit den beiden RAm TEE
der SBB völlig identisch waren, fährt im Oktober 1969 aus München
Hbf aus. Foto: Claus-J. Schulze
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